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Frage Nummer 58 
mit der dazu eingegangenen Antwort der Staatsregierung 

 

Abgeordnete 
Dr. Simone 
Strohmayr 
(SPD) 

Nachdem es vielen Fällen zur Folge hat, dass in den Kinderta-
geseinrichtungen, Kindertagespflegestellen oder Heilpädagogi-
schen Tagesstätten zwar die Kinder wieder da sind, doch die 
Lehrkräfte und das Personal trotz eines negativen Tests noch 
daheimbleiben müssen, frage ich die Staatsregierung, wie die 
unterschiedlichen Quarantäneregeln für Schülerinnen bzw. 
Schülern und Kinder in Kindertageseinrichtungen, Kindertages-
pflegestellen oder Heilpädagogischen Tagesstätten sind (Qua-
rantäne kann nach mind. fünf Tagen durch Freitestung beendet 
werden) und dem Personal, das in den genannten Einrichtun-
gen tätig ist (Freitestung erst nach mind. sieben Tagen), zu er-
klären sind? 

Antwort des Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege 

Angesichts der besonderen Bedeutung schulischer Bildung gerade auch in Form 
von Präsenzunterricht sowie der bisherigen Belastungen der Schülerinnen und 
Schüler seit Beginn der Coronapandemie im März 2020 wurde die Verkürzung der 
(Mindest-)Quarantänedauer auf fünf Tage statt sieben Tage ermöglicht. Die Verkür-
zungsmöglichkeit auf fünf Tage ist zur Erreichung von Bildungsgerechtigkeit und 
zur Aufrechterhaltung des Präsenzbetriebs vertretbar, da Schülerinnen und Schüler 
sowie Kinder, die eine Kinderbetreuungseinrichtung besuchen, engmaschig seriell 
getestet werden und dadurch eine hohe Sicherheit gewährt wird. 

Im Übrigen sind Personen – auch Lehr- und Betreuungskräfte – nicht quarantäne-
pflichtig, wenn diese vollständig geimpft sind und eine Auffrischungsimpfung erhal-
ten haben bzw. frisch geimpft oder genesen sind. Dadurch kann sichergestellt wer-
den, dass der Präsenzunterricht und die Kinderbetreuung auch bei einer  
(Mindest-)Quarantänedauer von sieben Tagen aufrechterhalten werden kann. Die 
aktuelle Änderung des Kontaktpersonen-Managements, das aufgrund der engma-
schigen seriellen Testungen in Kindertageseinrichtungen und Schulen nun bei ein-
zelnen Infektionsfällen keine Quarantäne für enge Kontaktpersonen mehr vorsieht, 
dürfte zusätzlich zur Entschärfung der geschilderten Problematik beitragen. 

Eine Verkürzung der (Mindest-)Quarantänedauer für alle Personen auf fünf Tage ist 
aus infektionsschutzfachlicher Sicht jedoch nicht sinnvoll: Im Hinblick auf die im 
September 2021 eingeführte Möglichkeit, die Quarantänedauer nach bereits fünf 
Tagen zu beenden, hatte sich gezeigt, dass insoweit eine sichere Unterbrechung 
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der Infektionsketten von asymptomatischen engen Kontaktpersonen häufig nicht 
gelingt. Dies ist darin begründet, dass Infektionen auch erst nach dem fünften Tag 
oder später nachgewiesen werden; die Inkubationszeit von SARS-CoV-2 beträgt 
bis zu 14 Tagen. Daher und aufgrund des erheblichen Infektionsgeschehens ist es 
notwendig, den Zeitraum bis zur vorzeitigen Möglichkeit der Beendigung der Qua-
rantäne von engen Kontaktpersonen auf grundsätzlich mindestens sieben Tage 
festzulegen. 

 


